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Stefan ärtner

W Ist ljas Praktische der Theologie?
Praktisch-theologische Anmerkungen S Handlungsbegriff*
Wenn S jemanden gibt, Vvon dem Auskunft auf die rage erwaritien
ist, Was das Praktische der Theologie sel, ann ist dies en raktı-
Scher Theologe. Nomen est en Wer den amen raktischer
Theologe“ der sollte ohl WISSen, © eSs mıt dem Verhältnis
VOIT eologie und PraxIis auf SIıch hat
aC Sıch Desagter T1heologe MNun auf den Weg, l1ese rage
tersuchen, ann iindet ET sıch damıt ziemlich schnell zwischen den
Stühlen wieder ® Auf der eınen Seite sitzen die theologischen
„Praktiker VOT Ort“, die sıch mit großen Engagement Ine zeitge-
reC asiora bemühen Und dıe erwarten von der Praktischen
Theologie brauchbare Hınweilse für ınr Handeln S geht INe
theologisch verantworteie eaktion auf die Herausforderungen In Ge-
sellschaft und Kirche
DIe gleiche Erwartung ergibt sıch uch den theologischen Fakultä-
ten Da aben die Studierenden die Exegese, die Systematische
Theologie, die Kirchengeschichte durchaus tudiert mıt menr oder
weniger heißem Bemühen Und da stehen SIE dann, die To-
ren, und SIN Klug n die Veranstaltungen der praktischen Sektion

gehen enn SONS ist INe Antwort auf die rage ZU erwariten,
Was enn bıtte SCHON die Theologie für diıe zukünftige BerufspraxIis
austrägt”?
DIie Praktische 1 heologıe SIEe zwischen den Stühlen Ist SIE auf der
eınen Seite IsSo mıt den rwartungen nach brauchbarer Praxisanwei-
SUNG konfrontiert, SO sıtzen auf der anderen Seite die übrigen e0Olo-
gischen Fächer Und ıhnen gegenüber menen die Praktischen Theo-
logen, ihre eigene 1 heologıizıtät und Wissenschaftlichke rechtfertigen

mussen Ihnen sitzt aDel Ine bestimmte ngsS Im Nacken Prak-
tische eologen Defürchten ständig, Von den anderen theologischen

Der ext Iag einem ortrag Im Rahmen der Feilerlichen Promotion der Katholisch-
Theologischen FHakultät der Westälischen Wilhelms-Universität Münster Febr

weitgehend beibehalten
1999 zugrunde. Er ist gekürzt Dagegen wurde der Vortragsstil für die Publikation

Vgl enke, Fın Fach zwischen den Stühlen, Wo stent die Pastoraltheologie?, In
4/1 993,E
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Disziplinen NIC eigentlich anerkann seınn und MUr als mschlag-
Dlatz für deren esullaie miıßbraucht werden
Dieses Bıld von der Praktischen eologie zwischen den Stühlen
wurde natürlich mıit grobem Pınsel gema Den gilt S jetzt S der
Hand legen So ist MNun hinzuzusetzen, daß sıch natürlich lie
theologischen Disziplinen der rage nach der eutung der Praxis
für iıhre rbeit stellen Das gemalte Bıld eıner inearen Verhältnisbe-
stimmung der anderen Fächer zZur Praktischen Theologie hier die
eigentlichen Wissenschaften, dort die bragmatische Umsetzung der
theologischen Theorie n die Praxıs dieses Bıld enthält Der iImmer-
hın ıne Antwort auft uUNsSeTre rage, Was enn das Praktische der
Theologie SEl DIie Antwort laut Praxis ist für die Theologie die Be-
rufspraxIs derOWerktätigen. DIie praktischen Bemühungen der

Theologie gingen demnach anın, kiırchlich Deauftragte
Handlungsträger ihrem Dienst n Schule und emende Defählır-
gen DIe rage nach dem Praktischen der Theologie ırd identisch
mıt Ihrer Selbstdefinition als Berufstheorie
Dieses Iineare ell VOoll eologie und (Berufs-) Praxıs geno er
Praktischen Theologen ange oNnes Ansehen Das hat mıit der BiO-
graphie des acns iun, Was SCHON JYanz eginn den Motiven
iür SeINE Etablierung als Universitätsdisziplin EeuUilC wird.$ Die EIN-
richtung des ersien Lehrstuhls für Pastoraltheologie 1777 In Wien g —
SC nämlıich AUSs keinem anderen run als die ellze der
anderen theologıschen Disziplinen Dbeheben, diıe gerade darın DEe-
tanden, daß SIE für die Dastorale Praxıs MNUur noch wenIg
ES gINg onkret die rage, TE SICh dıe Theologen VOT dem alten
Wınd schützen Önnten, der ihnen mıt der Aufklärung n den Pfarreien
entgegenwehte. Man Sannn arum aut INne Verbesserung der eOl0-
gliestudiums, (1 Kontext der Reformbemühungen der Donau-
monarchie) Kompetentere Pfarrer für Kırche und aal bereitstellen
können. DIe LÖSUNG Destand n eınem Praxis-Crashkurs Ende des
theologischen udIıums DIe zukünftigen Piarrer atten das rockene
Brot des theologischen Issens wieder und wieder durchgekaut. Nun
gIng CS n der Pastoraltheologie arum, wıe die Brotscheiben für dıe
Gläubigen In der Kırche ichtig Dortionıeren selien.

C')  Cr Vgl Ürst, Praktisch-theologische Urteilskraft, Auf dem Weg einer symbolisch-
kKritischen eth: der Praktischen Theologie, Zürich/Einsiedel  öln 1986,
St. Knobloch, Was Ist Praktische eologie?, reiburg 1995, 63-82; Mette, Theorie
der raxIis, Wissenschaftsgeschichtliche und methodologische Untersuchungen ZUT
Theorie-Praxis-Problematik innerhalb der praktischen Theologie, Düsseldorf 1978,
19-28
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ES Ist verständlich, daß siıch die Praktischen Theologen NIC allzu
ange mı dieser olle als Katalysator der anderen theologischen DIS-
zıplınen und als für deren Praxisbezug zufriedengeben wollten.
Entsprechend Tandg Nan Anerkennung und Eigenständigkeit inner-
halb des theologischen Fächerkanons Als Erklärung für dieses Rın-
gen werden verschiedentlic famılıäre Konstellationen als Vergleichherangezogen:* Danach Ist die Praktische Theologie ıhres StOl-
zen Alters Von über 200 Jahren Immer noch das üngste Kınd In der
Theologenfamilie. ES glaubte sıch VvVon den äalteren Geschwistern lan-

abfällig enande enn ES mu diıe Kleider auftragen, dıe die
anderen abgelegt en
Konkret euteie das Kleiderauftragen n der Theologie, daß die
Praktische Theologie als Anwendungswissenschaft für dıe anderen
Disziplinen Konzıpilert WAär. Im Hintergrund nebDen dem
„tradıtionellen Hierarchieverhältnis zwischen Denken und Handeln‘
die ben Dbeschriebene einseltige Konzeption von theologischer Praxis
als BerufspraxXxIs. lle n diesem Zusammenhang autftreienden Pro-
bleme wurden bel der Praktischen eologie abgeladen. Die olge
davon Wäaärl, daß sıch die übrigen Fächer selbst als für diese Praxis
NIC mehr unmittelbar, sondern NUTr NOC| mittelbar, ben über die
Vermittlung ihrer FErkenntnisse QUa Praktischer Theologie, für zustän-
dIg erklärten
Nun könnte Man die Praktische Theologie mı ıihrem Schicksal alleiıne
lassen, ware da NIC dıe rage nach dem Praktischen der Theologie,
und ZWar der eologıle. Und diese Ist Dısher Ur unDeirie-
digend beantwortet nier der PraxIs, auf die die T heologie Dezogen
iSt, wurde bısher die BerufspraxIis der kırchlichen Handlungsträger
verstanden Fın Solches Verständnıs Jjedoch kann für dıe Theologie
MNUur noch Ine egrenzte eutung en Warum diıes SO ist, Ird
welıter unien dıskutiert werden Zuvor SOll aber, NIC n alsche
Gegensätze geraten, diese iımmerhın begrenzte eutung der
Praxis als BerufspraxIis bedacht werden.©

Vgl Iirnbaum, Theologische Wandlungen von Schleiermacher DIS Kar/| EI-
enzyklopädische tudie ZUT praktischen Theologie, übingen 1 1; Grözin-

gerT, rzanien und Handeln, Studien zu einer trinıtarischen Grundlegung der Prakti-
schen Theologıe, München 1989,

Chmalzle, Der Weg geht weiter, n Missionszentrale der Franziskaner und MI-
(Hrsg.) Secunda Relatio, FÜr eINe ul solidarischen NS, Die mme

der lateinamerıkanıschen Kırche VOT der | Konferenz In anto Domingo 1992, Aa-
chen 1993, 16-. hier

L“  ( Vgl exemplariısch zum berufstheoretischen Nnsal von Praktischer Theologie Jo-
suttis, Der Pfarrer ist anders, Aspekte einer zeitgenössischen Pastoraltheologie,
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Auf dıe rwartungen der raklıker VOT und der Studierenden
den theologıschen Fakultäten wurde SCHON hingewlesen. Dieser Fr-
wartungsdruck hat SIıch In den etzten Jahren verschärft Das hat
amı {un, daß SICH die Berufsmöglichkeiten für Theologen VeT-
schlechtert aben DIe Ökonomisierung der Lebenswelten schlägt
uch auf die Theologie Uurc arum gelingt der Theologie diıe Inbe-
zugnahme auf PraxIis, verstanden als BerufspraxIis, [1UTr noch er
Vorbehalt SIie geschieht euie mıt lic auTt dıe reale Abnahme dieser
BerufspraxIs. mmer mehr Theologen, und hier insbesondere die Lal-
entheologen, finden In der Kırche NIC mehr iıhren renitgeber.
S gibt weltere runde, Warum die rage nach dem Praktischen der
Theologıe NIC TruCNIOS mıt dem Hınwels auf die BerufspraxIis eant-

werden kann Bel näherem insenen entpuppen sıch nämlıch
die noch vorhandenen kırchlichen Berutfstelder für Theologen als
geheuer vielschichtig. amr Ist NIC NUT der Unterschied zwischen
eıner Theologın als Hochschullehrerin und eınem Theologen als Rell-
gionslehrer gemeint DIies siıcher uch
Entscheidender Ist, daß die Pluralisierung der Praxisfelder VonNn Theo-
logle uch In jede Handlungsteld selbst Deobachten ist./ Wenn
dies ber stimmt, ann ware die iıneare Verhältnisbestimmung Von
eologie und PraxIıs hıer die Theoriıe, die die egeln des andelns
vorgibt dort die PraxIs, In der die Theologıe umzuseizen ISst schon
AdUusSs diesem rund obsolet ESs gibt schlichtweg NIC mehr die Eru{fs-
DraxXIis, auf die dıe Theologıe ezieNnen waäare Theologie als
„paternalıstische Handlungsanweisung‘® läuft SOMıt InS ecere
Nun kann INla mıit Gründen darauf verweisen, daß die Pluralı-
sierung Von theologischer BerufspraxIis nichts Neues ist Die Differen-
zierung der tradıtionellen Pastoraltheologie In Katechetlk, ommenIk,
Religionspädagogık uU.sS hat dem ängst Rechnung S ist
ber anzunehmen, da sSıch der Prozel3 der Pluralisterung der theo-
logıschen Praxisfelder In den etzten Jahrzehnten beschleuniı hat,
und ZWar als Teıl der zunehmenden Segmentierung der modernen
Gesellscha

München “1991; ders., Der Traum des Theologen, Aspekte eıner zeitgenössischen
Pastoraltheologie Q, München 1988: Mösslier, rundrı der Praktischen Theologie,
Berlin/New Ork
eshalb In der Konsequenz Jeser Entwicklung hegt, die Differenzierung der
Praktischen eologie nach pastoralen Handlungsfeldern ganz aufzugeben, und S{al
essen eine perspektivische Gliederung entwerfen Vgl dazu Otto, Grundle-
gung der Praktischen Theologie, München 1986

malzle, Weg a.a.0.,
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Diese SOzlale Ausdifferenziertheilt bDewirkte, daß sıch die geschlosse-
nen kırchlichen Miılıeus nach einer Uuteze| In den 50er Jahren dieses
Jahrhunderts autfgelöst haben.? Von der Wiege DIS ZUr ahre eglei-
ien den Katholiken euitfe viele andere Mächte als NUTr kırchliche Und
jeden Katholiken begleiten uch innerhalb der Kırche selbst gan\nz
terschiedliche Instanzen und Gruppen auf seinem Glaubensweg. Fr
Wa SIChH diesen Glaubensweg aus den verschiedenen religiıösen
nge  en selbst Fben dies meınt die ese von der Plu-
ralısıerung der kirchlichen Praxıisfelder und der damıt ermöglıchten In-
ividualisierung der Glaubensbiographien.
In der Konsequenz Dedeutet dies für den Theologen, der Sıch auf die
BerufspraxIis vorbereitet, daß er Im runde NIC mehr weılß, er
Ist Und ET eıß lange NIC elr ist, solange er VOl seiner
eologie Iınear auf die vermenntliche Praxıis SCHHE enn Wads
theologisch orrekt ist, muß noch lange NIC praxistauglich sSenmnmn
Eın Beispiel: '° Bel der Behandlung des Themas auife Im Religionsun-
EeITIc lä der Lehrer, daß die ern DEe! der Kindertaufe erant-
WOrtUNG für ıhr Baby übernähmen Sie würden sıch verpflichten, das
Kınd IM Glauben erziehen, mı ıhm eien und In den OMes-
dienst gehen Da meldet sSıch Ine Schülerin g  aben meııne ern
damals uch en Versprechen abgelegt”? Ich bın nämlıch getauft.
Aber meıne ern eien NIC mıt mır Und WIr gehen immer Nur
Weihnachten In die Kirche
Was hier VoNl Religionslehrer theologisch korrekt vermitielt wird,
sturzt das Kınd In eınen Wertkonftli Die Lebensweise seIner Famlilıe
erscheint Im iundamentalen Widerspruch den Erwartungen der Kır-
che Dieser Wertkonflı ırd VO  J Kınd In aller Regel zugunsten der
Familie entschieden und damıt (n uNnsere eispiel) gEegen diıe Irch-
iıche Verkündigung.
DIie einseltig iıneare Verhältnisbestimmung von Theologie und PraxIis
tragt Iso NIC Urc Auf dıe Pluralisierung der theologischen Hand-
lungsfelder kann diıe Theologie NIC| eiınfach reagieren, daß SIE
iImmer ausgefeiltere und differenziertere onzepte für die PraxIis
entwickeln versucht Statt dessen Ist dıe ıneare Verhältnisbestim-
INUNG von Theologie und PraxIıs selbst ZU überprüfen. omm diıe
Theologie, ist fragen, NIC 1Ur annn weiter, WE SIE NIC| MNUur

O  »37} Vgl Gabriel, Christentum zwischen radıtıon und ostmoderne, Freiburg/Br./Base!
Wien
| vercdanke das Beispiel Prof. Dr. Schmälzle, Münster.
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auf die Praxıs hıin verfaßt ist, sondern uch grundsätzlich von der
Praxis her?
Für ıne positive Antwort aut diese rage Ist katholischerseits zuersi
aut Kar/l Rahner verweilsen. Fr hat IC weniger als die g Zn

Theologie ZUT sScCIeENta emnNens practica erklären anernın
eutfele dies für ihn, daß jede theologische Reflexion auf den
Selbstvollzug der Kırche ezienen sej.11 T heologie hat Iso grund-
Satzlıc und In allen ihren Disziplinen INne „auft die Praxıis der Kirche
ausgerichtete Aufgabe“!< erfüllen
Natürlich Ist diese Bestimmundg, wWIe dıe Theologie Rahners InSge-
samli, außerordentlich voraussetzungsreich. I1es kann hiıer NIC n
allen Einzelheiten nachgezeichnet werden Gleich auszuraäumen Ist
das Mißverständnis, daß mit der Bezugnahme der Theologie auf den
Selbstvollzug der Kirche [UTr das Verhältnis VOTN theologischer WIS-
sSenscha und kiırchlichem Lehramt angesprochen ware jeimenr
kann Kirche für Rahner Insgesamt als Ine ‚Institution der Wahrheit
der praktischen Vernunft“!S verstanden werden Sie ıen dem Zıel,
enschen das Geheimnis ihres Lebens erfahrbar werden lassen,
das n iıhrer Verwiesenheit auf Gott Immer schon DEe! ihnen Ist Kirche

demnach diıe Aufgabe, Menschen INe theologische IC der
Struktur ihres andelns heranzuführen. Und diese Struktur Ist für
Rahner wesentlich VON der Ausrichtung der Handelnden auf Gott g —
pragt, Was le  IC In der Einheit von OleSs- und Nächstenliebe ZU  3
Ausdruck kommt. 14 Der eologie omm die Aufgabe diesen
auf das Handeln der Menschen konzentrierten Selbstvollzug der Kır-
che n seiınen unterschiedliche Dimensionen kritisch begleiten und
der kiırchlichen PraxIis De!l der rationalen Vergewisserung beizusprin-
Jyen
Von diesem heologie-Praxis Verständnis erscheimnt uch die
olle der Praktischen Theologen In eınem IC Wır erınnern
uns Man hıelt sıch ange für das Schmuddelkind der Theologie, das
VonN den anderen beiım piel der Wissenschaft ımmer wieder an den

Vgl ner, DIie sche Theologie Im Ganzen der theologischen Disziplinen,
In ders., Sämtliıche erke, 1 Selbstvollzug der Kirche, Ekklesiologische
Grundlegung praktischer Theologie, bearb. K.ı- Neufeld, Solothurn/Düsseldo:
Freiburg/Br. 1995, hlıer
E|
Ders., Theologische Reflexionen ZU|  3 Problem der Säkularisierung, In ders., Schrif-
ten ZUT Theologie, 3, Einsiedeln/Zürich/Köln 1967, 63/7-666, hier
Vgl ders., Über die Einheit von achsten- und otteslle| In ders., CnNrmfiten ZUT
Theologie, 6, Einsiedeln/Zürich/Köln 1965, 2171-298
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Rand gedrängt ırd Rahner Ist nun jemand auf den Plan
der das Schmuddelkind NIC MUur mıt InNS piel geho hat Praktische
eologıe Ist für ıhn „eine eigene selbständige und In ihrem esen

iıhrer Rückbezogenheit auf andere theologische Disziplinen Ur-
sprüngliche Wissenschaft“!> sondern er hat s SOQarT n die Mitte
des Spielfeldes gestellt.
Das schmeichelt dem Kleinen natürlich außerordentlich Da omm
die äalteste und weıseste Schwester mıt Namen Dogmatık und
die Praktische Theologie Zzur Aufpasserin der älteren Geschwister
Diese Aufpasserrolle bestehnht darın, da dıe Praktische Theologie die
anderen Disziplinen an den Praxisbezug erinnern soll, der für die
Famlılıe Insgesamt wesentlich sej.16 DIie Theologie Ist Iso letzt-
lıch praktische Theologie
Dieser praktische Grundzug der gesamten Theologie Ist für Rahner
NIC iıdentisch mıt der BerufspraxIis der hauptamtlich Handelnden
„Der Pastor kommt! Miıt n das Christentum“17 dieser Satz Von
Kurt arltı Ist als veraltet anzusehen. enn der Selbstvollzug der Kır-
che ird Ja VOolTl allen Ihren Gliedern Jeder und jede Getaufte
hat Anteiıl diesem Vollzug
Im run spiegelt siıch In dem Satz VO  3 astoren, der das Christen-
ium personifiziert, jenes ineare Verhältnis von T heorie und
Praxis wieder, Von dem eINgaANGgS DEl der Verhältnisbestimmung der
anderen Fächer ZUT Praktischen Theologıe die Rede War So wie
etztere Im Wissenschaftsbetrieb ange für die praxistaugliche Um:-
wandlung der FErkenntnisse der anderen Disziplinen SOrgen hatte,

tirat In der Praxıs der hauptberufliche Theologe als Quelle eInes
ganz Dbesonderen ISSeNsS auf, das ET und NMNUr er dıe Gläubigen
weitergeben konnte Was IsSo der Hochschule In der eOlo-
genausbildung vorexerziert wurde, das uplierte sSıch In der pastoralen
PraxIis. cheınt hier Ine ENgE Verknüpfung von eıner iınearen Auf-
gabenverteilung zwischen den theologischen Disziplinen und entspre-
en iınearen Pastoralkonzepten gegeben aben

Ders., raktısche eologıie, a.a.Q., 505
Vgl ebd.,
Aus dem Gedicht „Der ungebetene Hochzeitsgast”, In Deutsche YrIK, Gedichte seImt
1945, hrsg. Biıngel, München
Vgl hierzu Steck, Der ange Schatten der Pastor.  eologie, Wissenschafts-
theoretische Reflexionen Funktion und Struktur der gegenwärtigen praktischen
Theologie, In PIHI 13/1993, 3-1
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Rahner hat eınem solchen Verständnis diıe Schranken gewlesen.
Wenn Gott Immer schon Del den Menschen als Innerstes Geheimnis
ihres LebDens angekommen Ist, ann muß und kann ıhnen der Glaube
NIC| als Au Berliches angetragen werden jeimenr gilt 6S, die-
sen Glauben zZUuU wecken, ıhn Ins Bewußtsein zu en Eın mäkeuthıi-
SCNEeSs OS mu den Umgang der Theologen mit der Praxis
pragen enn Gott Ist VOT den Theologen beım Menschen
Gott ist beim Menschen, ET hat Ine Geschichte mıt jedem und jeder
Dieser Satz paßt lNun vielleicht In eınen theologischen Aufsatz Fr-
welıst ET sıch NIC ber als en UuC unverbindliche theologische LYy-
rnK, wenn Man MNUur eınmal aut die Menschen schaut, DEl denen
Gott angekommen sSeın SO Warum merken scheinbar immer wenıtı-
gerT VoN der Liebesgeschichte es mit Ihnen, Uum die beım
Praktischen der Theologie ge Als Theologe kann Man siıch VOT-
kommen wIe In dem piel „ICh sehe Was, Was Clu NIC sSIeNS und
das Ist (u mıt Rahner sagen) eIn übernatürliches Existential In
der PraxIıs scheinen immer weniger enschen sehen, worauf SIE
der die PraxIis bemühte Theologe hinweisen will Gott Ist ıhnen
keıin Geheimnis, sSondern eın unlösbares Rätsel
S gibt viele Stichworte, unter denen dieses Problem In der Theologie
verhandelt ırd Eines davon Ist, Desser War das ICNWO
Säkularisierung. ‘ Dieser egri hat Ine eigenartige autibann hınter
sich gebracht. Fr hat sSıch VO  3 Kampfbegrı der Kirchengegner Si-
cherung der Weltlichkeit der Welt gegen die kirchliche Bevormundung
zu Absetzbegri der Kırche und der Theologie von der Welt ent-

wickelt .20 Man glaubt sSıch auf der richtigen Seite und hält alles übrige
für zumındest verdächtig.
Eıne solche Haltung schlägt UrCc auf die und Weise, wIe sıch
Theologie der PraxIıs versichert. Wenn ich mıt dem Raster Säkularisie-
rung als Religionslehrer die obige emerkung eIneSsS Kindes ZUr KIN-
dertaufe höre, annn spricht daraus für iıch diıe abnehmende ereit-
SC der ern, ihr Kınd reilgiös zu erziehen Und die ustande des
katholischen Mılıeus mıt seınem geschlossenen OrTzon erscheinen

Vgl zum angezeigten echsel VO|  3 Säkularisierungs- zum Evangelisierungspara-
igma In der Praktischen Theologie Mette, Das Problem der Methode In der Pa-
storaltheologie, Methodologische Grundlagen In den andbüchern des deutschspra-
igen Kaumes, In P Ihl 11/1991, 16/-187
Vgl Gabriel, Lebenswelten unter den Ingungen entfalteter Modernität, Soziolo-
gische Anmerkungen ZUT gesellschaftlichen Situation Von cnristlichem Glauben und
Kirche, In PThI 8/1988, 93-106, hlier 101
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zumındest In der verklärenden Erinnerung als vorbildlich Seritdem
konnte S eigentlich MUTr bergab gehen
was merkwürdiges Ist geschehen. Da hat die Theologie Jıc)
auf das Handeln ihren ursprünglichen Habiıtus hınter sich gelassen.
DIie PraxIis erscheimnt NIC menr als die formbare asse, n die der
theologische eIs rsi eingehaucht werden muß, sondern dieser
eIls ist vielmehr immer SCHON el den Handelnden angekommen.
Dieser Haltungswechsel cheınt Von der PraxIıs NIC| Delohnt ZU WEeT-
den DIie aC der Theologie verflüchtigt sıch n der säkularen Welt
offensiıchtlich ımmer mehr. Iso doch zurück den iınearen asto-
ralkonzepten der Vergangenheit?
An dieser Stelle ist auf Johann Baptist etz verweisen. Dieser hat
die grundsätzliche Wendung der Theologie nın einer fundamenta
praktischen Wissenschaft UrCc Rahner insofern erweitert, als M  C  er NIC
den Selbstvollzug der Kirche, sondern das Handeln der Welilt InSge-
samıt zum theologisch relevanten PraxIisort hat ES gın ıhm
diıe Welthaltigkeit der PraxIs, auf die sıch eologie bezieht.®
Das hatite KONSeEQuenZenN: Zunehmend gerieten nNun uch die realen
erwerfungen der odernen Welt In den lıc Unsere Zeit Ist Ja IC
Ur IC dies TeIlc uch Und doch gibt ASs viele dunkle Schatten In
der egenwa und der Vergangenheit.““ Wenn ich diese Verwer-
fjungen theologisch mıt dem Raster der Säkularisierung betrachte,
ann kann s pDassieren, daß Tn SIE für identisch halte mit der Grenze
zwischen Welt und Kırche DIies macC die Ambivalenz des Versuches
aUuUS, sıch der Moderne mit diesem Raster nähren Man macC 0®
sıch allzu eıicht und STEC| das ute eıner Zeit Ins öpfchen der eige-
men ra|  10 und das Schlechte Ins Kröpfchen der vermeintlich gOU-
losen Welt
Eine Zzuueis unchristliche Haltung. Das weile Vatiıkanısche Konzıl
ruft ZUr Solidarität mıit der Welt auf Einfach deshalb, weiıl diıe Hoffnun-
gen und Nöte, dıe Freuden und das LeIiden der enschen ZU uUuNserer
Zeit uch UNSeTe Hoffinungen und Nöte, Freuden und Leiden sSind und
SIE sıch In uUNnsSseTreTr Gemeinscha als Kırche versammeln.®$ Dieser
IC uch auf dıe dunklen eien eıner Z7eit macC den ganzen rns
der theologischen rage nach der PraxIıs EUMIC| Diese rage ISst
NIC aus dem Lehnsessel beantworten Man muß sıch uch den

21 Val Zur Theologıe der Welt ainz/Münche: 1968
20 Vgl ders., auU! In Geschichte und Gesellschaft, Studien ZU eıner praktischen FUun-

damentaltheologie, alnz
Vgl
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realen erwerfungen der Praxıs stellen Das Paradigma der akKuları-
sierung bletet alur mehr Rısıken als Chancen
Von dieser INSIC ausgehend, hat Helmut Peukert die CNHhrauDe
noch en Stückchen weiıter gedreht.“* Denken WIr noch einmal das
piel „Ich sehe Was, Was du NIC SIeNSsS zurück. Das theologische
Problem dieses Spiels Destand darın, daß der Theologe n der MO-
erne mıit immer weniger Menschen spielen kann Sie sehen Gott
NIC der doch das Geheimnis ıhres Lebens ist
Peukert führt das piel arum weiter. Er Sagl Was Wır senen, SIE
Jjeweiıls [1IUT für den einzelnen fest, ob Theologe Ooder NIC| EFDen da-
UrCc bekommıt der Satz „ICh sehe WaS, Was du NIC SIeNS über-
aup seIne Schärfe Und der Theologe cheiınt n der Praxıis Ja
wirklich sehen, Was andere NIC senen Das dartf ıhn ber
NIC beunruhigen. Denn, Peukert, Wır brauchen IC DEe! diesem
Satz „Ich sehe Was, Was du NIC| sSIeNS stehen bleiben Wır kÖön-
men uns vielmehr darüber verständigen, Was WIr senen alur gilt CS
MUT, Destimmte Spielregeln eachien Und weıl Verständigung über
uUNsSere unterschiedlichen Sichtweisen möglıch Ist, mac das piel
Inn
Was ist damıt für uNnsere rage gewonnen? uUunacns eiınmal en
wichtiger Hınwels auf diıe Begrenzung wissenschaftlicher Erkenntnis
überhaupt. Peukert hat diıes eispie der Sozlalwissenschaften
Klar gemacht.“> ıer ırd die menschliche PraxIıs als sSozlal regelgelet-

ernalten beschrieben Einige ertreier dieser Disziplin en
aDe! SOQar weit das Handeln des Menschen als dumpfe üllung
SOzlaler Normen und Rollenerwartungen senen Der Mensch ware
demnach In seIer Praxis mehr oder weniger Ine Marionette der
zialen Verhältinisse
Um INe sSolche Aussage sinnvoll treffen KöÖnNnen, Dleıibt dem Sozi-
alwiıssenschaftler [1UT eın Standort, nämlıich der ond Nur von dort
dUS, IsSo SOZUSAaHgEN von außen, 1a (3t Sıch über den Menschen als
Marionetie der SOzlalen Verhältnisse nachdenken enn sobald der
Wissenschaftler den ond verläßt, SIE| ET sıch mıt der rage kon-
rontiıe Warum NIC uchn seın eigenes Tun, ISo das Betreiben einer

24 Vgl Peukert, Wissenschaftstheorie Handlungstheorie Fundamentale Theolo-
gie, Analysen Zzu NSa und Status theologischer Theoriebildung, ran “1988:
ders., Was ist INne praktische Wissenschaft?, Handlungstheorie als IsStNeorıe der
Humanwissenschaften: nfragen die Praktische Theologie, In UCNSsS (Hrsg.)
Theologıe und Handeln, Beiträge ZUT Fundierung der Praktischen Theologie als
Handlungstheorie, Düsseldorf 1984, 64-79
Vgl ders., Wissenschaftstheorie, a.a.OQ., 3-0
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Wissenschaft, ebentfalls MNUur eın außengesteuertes, SOzlial angepaßten
ernalten SEl Wer somıt Ssagt daß lle Marionetten SIiNd, der Ist ent-
weder der große Puppenspieler oder selbst Ine Marionette.
eın objektivierende Aussagen über andere sSınd Iso selbstwider-
sprüchlıich. Wer sıch als Wissenschaftler auf den vermenntlich neutra-
len Beobachterstandpunkt stellt, wer SICH aufTt den ond steillt, der
kann sıch eıcht anınter wiederfinden Für uUNsSere rage Wer als
Theologe meınt, mehr über diıe PraxIıs Wwissen, als die, die atsäch-
lıch handeln, der hat ebenfalls en onNnes Fallrısıko iragen, nämlich
VO  J ond DIS zu  3 en Boden der Realität Um as SIUV ZU Sa-
gen Was die Theologıe VvVon der Praxis weıß, das eıß SIE ımmer NUur
mıt und NIC gEETN! oder über die enschen, diıe handeln Fın eInsSeEI-
tIg Iıneares Verhältnis von Theologıie und PraxIıs ist selbstwidersprüch-
lıch lles kommt auf die Wechselseitigkeit dieser Beziehung
Diese Wechselseitigkeit Ist für den Iheologen SO wichtiger, als er
mıt dem „Bruch zwischen Evangelium und ultur“ (EN) konfrontie ist
Immer weniger vermögen sehen, die eologie als esen der
Praxıs entdeckt, nämlıich daß darın eın év1IC| verborgener) Hın-
WEIS auf das ‚Praktisch-Werden ottes“ entnalen ist nsolern die
Theologıie NIC auf den Gottesgedanken verzichten kann und Will,
bleibt ıhr mit lıc auf die PraxIıs nıchts anderes übrıig, als darüber In
eın espräch, n eınen kommunikativen Diskurs, mıt denen einzuste!l-
gen, die handeln
Menschen handeln, indem SIE der ewIl Ausdruck verleihen, . die
In ihnen ist Und diese ewl ırd 1Ur Im Handeln greifbar.®/ Was
ISst damıt gemeint” Iıne alte eige hat als Museumsstück [IUT eınen
egrenzten Wert Um ıhre eigentliche chonne genießen kKönnen,
muß IManjn SIEe In dıe Hand nehmen und spielen. Vorausgesetzt reIllc
Man ISst en großer Geiger. Ahnlıch Ist S mit der EWl  en, die Im
Menschen Ist [1UT das hıer jeder und jede selbst Experte und Xper-
tın Ist Wır eDen aus ewl und drücken diıes In uNnseren Hand-
lungen aUS, enen SIE gleichwohl ımmer SCHON vorausliegt. ewWIl

den ern unserer Person aUS, der sıch In UNSere eDen
anderen gebilde‘ hat und der sSıch weiter bıldet Dieser ern omm In
unseren Handlungen ZU  3 klingen

ren, Daß Gott sSschoön werde, Sche Theologie als theologische Asthetik,
München 1975, 61
Vgl Im welteren St. er, SC Theologie und Gottesrede, Zu den Girundia-
gen einer praktisch-theologischen Sprachlehre. (erscheint 2000)
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ugleic Ist diese eWwWIl immer größer als das, Was Wır davon In
UNSeTeEeT PraxIis ausdrücken Daraus folgt daß der Mensch nıe mıt S@I-
rnen aien verrechnet werden kann Wer <Berdem noch von inneren
Ooder au Beren Zwängen beherrscht ırd die sozilologischen Puppen-
spieler mit ıhrer Marionettentheorie lassen ßen dem wird SO-
WIeESO SCHOoN sSchwer gemacht, sSeINe innere ewIl In S@I-
lNnle  3 eDen praktisch realısiıeren
Der Glaube kann als INne solche ewl verstanden werden. ®8 Er
ISst demnach Ine PraxIis, In der sıch Menschen der Geschichte es
mıt ihnen vergew'lssern. Welıl ET Del ihnen und zwischen ihnen gewi
angekommen Ist, können SIE AaUuUSs dieser gläubigen ewl heraus
andeln rsien en damıiıt keineswegs den Alleinvertretungsan-
SPFrUC auf en solches Handeln aus Gewißheit Sie SINC vermutlich n
diesem un besonders musikalısch Aber jeder Mensch TuC sıch
und SOomIt Iso das, Was Ihm IM Innersten gewil Ist, Im Handeln aus

I1es macCc diıe eutung dessen klar, Was Peukert den Praxis
emunNnien Theologen InS Stammbuch Schreı Wenn ıhr über PraxIis
nachdenkt, ann en ıhr über die Menschen nach, die ıhr Innerstes
In dieser Praxis ausdrücken Begegnet dem mit dem aNngemMeESSeENeNn
Schamgefühl. Nur In gemeinsamen Bemühungen ä (Bt Sıch diesen
Menschen Erkenntnis über SIE und üuber Gott, der sıch Ihnen EWl
gemacht hat, gewinnen.
FÜr Theologen Ist somıt Iıne „metaphysische Scham“®> VOT der
menschlichen PraxIıs die aNngeEeMESSENE Haltung. enn In der gläubi-
gen eWIl der Menschen hegt was VOIll der Geschichte OlNes
mı diesen Menschen Das Handeln, In dem SIE diese ewl AUS-
drücken, Ist der vorzügliche Ort, dem Theologie greifbar ırd SO
wIie Handeln AUuUSs ewl nıe theorielos ist, Ist gläubiges Handeln
AaUuUSs ewl nıe theologielos. Wenn dies ber sSum ann Ist, WeTr
als Glaubender handelt, Praktischer Theologe. DIe wissenschaftliche
Theologie, insbesondere die wissenschaftliche Praktische Theologie,
ırd arum alles daransetzen, für Jj1ese Theologie aus dem gewissen
Glaubenssinn der rsien anschlu Bfählg sSenmn Sie Ird der PraxIis,
In der sıch dieser Glaubenssinn ausdruc|! mıit Achtung und Respekt
begegnen, Uund ZWäar mıt kritischer Achtung und mıt kritischem Re-
spekt

28 Vgl erms, Offenbarung, In ders., Offenbarung und lau Zur Bıldung des
cnhristlichen NS, übingen 1992, 168-220

za  2Q  Q Kahner, Sendung und nade, Beiträge ZUT Pastoraltheologie, Innsbruck/Wien
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In der JTat Auskunft darüber, Was das Praktische der Theologie sel,
ist beım Praktischen Theologen bekommen. Aber Praktische
eologen SINd dem ersien cnerın überall da E Werk,

enschen gläubig auf das Praktisc  ercden Oles In ihrer Zeıt
reagileren. Hıer werden niworien gegeben auf die rage, 5 S mit
dem Verhältnis von Theologıe und PraxIis auf sich hat
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